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Beschluss 

des Bayerischen Landtags 

Der Landtag hat in seiner heutigen öffentlichen Sitzung beraten und beschlossen: 

Antrag der Abgeordneten Florian Streibl, Dr. Fabian Mehring, Susann Enders, 
Prof. (Univ. Lima) Dr. Peter Bauer, Manfred Eibl, Dr. Hubert Faltermeier, Hans 
Friedl, Tobias Gotthardt, Eva Gottstein, Joachim Hanisch, Wolfgang Hauber, 
Johann Häusler, Dr. Leopold Herz, Alexander Hold, Nikolaus Kraus, Rainer 
Ludwig, Gerald Pittner, Bernhard Pohl, Kerstin Radler, Gabi Schmidt, Jutta 
Widmann, Benno Zierer und Fraktion (FREIE WÄHLER), 

Thomas Huber, Bernhard Seidenath, Prof. Dr. Winfried Bausback, Tanja Schorer-
Dremel, Barbara Becker, Alfons Brandl, Matthias Enghuber, Karl Freller, Petra 
Högl, Dr. Marcel Huber, Andreas Jäckel, Jochen Kohler, Dr. Beate Merk, Martin 
Mittag, Dr. Stephan Oetzinger, Helmut Radlmeier, Andreas Schalk, Sylvia 
Stierstorfer CSU 

Drs. 18/14884, 18/16636 

Auswirkungen der Coronapandemie auf Kinder und Jugendliche frühzeitig ent-
gegenwirken 

Der Landtag begrüßt das durch den Ministerrat am 11.02.2021 angekündigte Unterstüt-
zungskonzept für Kinder und Jugendliche und regt in diesem Rahmen an, die Maßnah-
men zur Stärkung der psychiatrischen, psychotherapeutischen und psychosozialen 
Versorgungsangebote und -strukturen für Kinder und Jugendliche sowie deren Familien 
im Rahmen der vorhandenen Stellen und Mittel weiter zu intensivieren und an die be-
sondere Situation in der Pandemie anzupassen, um den coronabedingten Einschrän-
kungen, insbesondere hinsichtlich der Sozialkontakte und der Interaktion mit Gleichalt-
rigen, frühzeitig begegnen zu können. 

Der Landtag appelliert an die Bayerische Landesärztekammer, verstärkt Fort- und Wei-
terbildungen insbesondere für Haus- und Kinderärzte mit psychosomatischer und psy-
chotherapeutischer sowie familientherapeutischen Ausrichtung anzubieten. 

Schließlich soll sich die Staatsregierung auf Bundesebene und bei den zuständigen 
Gremien der Selbstverwaltung für eine zeitnahe Änderung der Bedarfsplanung einset-
zen, sodass mehr Kinder- und Jugendpsychiater für die Versorgung der Patientinnen 
und Patienten zugelassen werden können. 

Die Präsidentin  

I.V. 

Markus Rinderspacher 
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